Rose Breuss

Geboren 1962 in Vorarlberg

Studierte an der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst in Wien, an der Theaterschool Amsterdam, Temple University Philadelphia USA, University of Surrey – Labanotation Institute UK.

Erste Choreographien entstanden als Wohnzimmer- und Kammertanzstücke mit dem Figurentheaterspieler Christoph Bochdansky. Unter dem Einfluss der Wiener experimentellen Musikszene stellte sie für ihre Choreographien eigene Tonbandkompositionen her u.a. „Die Sehnsucht nach dem Schema F“ – Musik, die auf einem ganz auf F gestimmten Klavier gespielt wurde . 

Das Studium der Tanzschriften besonders der Labanotation und IVB (Jeschke) ermöglichten die Umsetzung choreographischer Ideen und Prozesse als verschriftlichte Choreographien.  Zwei in Labanotation durchgeschriebene Duos kamen u.a. für Sammlung des Oberen Belvederes Wien, für die Staatsgalerie Stuttgart und das Liechtenstein  Museum zustande.

Im Auftrag des Orpheustrust schrieb sie die Partitur zur Rekonstruktion von Andrei Jerschiks „Der Mensch im Wahn“ und Hanna Bergers  „Die Unbekannte von der Seine“. Weitere Notationen bzw. Fortschreibungen  kamen  in einer Zusammenarbeit mit Dr. Andrea Amort zustande – u.a. „Mimose“ von Hanna Berger, fortgeschrieben mit der Tänzerin Anna Nowak (aufgeführt im Festspielhaus St. Pölten und in Braunschweig) und „Morgenstimmung“, (Tanz: Julia Mach) -  ein Auftragswerk des Theatermuseums Wien und der Villa Stuck in München.

Größer besetzte Choreographien entstanden in Zusammenarbeit mit dem Tanzquartier Wien und mit den TänzerInnen der Cie. Rose Breuss. 

Tanznotate, Raumzeichnungen, literarische Stoffe und Ikonografien bilden die Referenz für die in den Stücken intendierten Bewegungsprozesse und Körperkonstruktionen und schaffen einen Textkörper, der individuell von den TänzerInnen interpretiert und innerhalb gemeinsamer Probenprozesse ausgearbeitet wurde. Die Zusammenarbeit mit Komponisten zeitgenössischer Musik nimmt dabei einen wesentlichen Raum ein.

2002 Drift – Viertelkreisfragmente – eine Koproduktion mit Wolfgang Suppan, dem Wiener Konzerthaus und dem Klangforum Wien und x.IDA

2004 Salome – ein Flirren  mit Georg Nussbaumer und Johannes Marian 

2006 Nicht im Traum – Kleistsche Bewegungsbilder – mit Hannes Löschel 

2008 Paradise Lost – Exit Eden – mit Hannes Löschel  - eine Koproduktion mit den Bregenzer Festspielen 2008

Für die Jeunesse musicale Wien, das Grand Theatre Luxemburg und die Philharmonie Luxemburg entstanden mehrere Kindertanzstücke, in Zusammenarbeit mit dem Ensemble für Alte Musik - UNICORN und der Komponistin Elisabeth Naske in Bühnen von Christoph Bochdansky.

Im Moment arbeitet Rose Breuss an einem Auftragswerk des Feldkirch Festivals für Juni 2009 mit den TänzerInnen der Cie. Rose Breuss und dem Trompeter und Komponisten Franz Hautzinger.

Seit 2007 ist Rose Breuss Institutsdirektorin am Institute for Dance Arts IDA der Anton Bruckner Privatuniversität Linz, seit 2006 habilitiert.

Als Gastdozentin war sie an der Ballettschule der Wiener Staatsoper und an der Universität Salzburg Musik- und Tanzwissenschaft tätig.
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